
Sommerzeit - leit der leste
Er s ist Sommerzeil. Für die
IJ Kinder bedeutet das Ferien,
das allein ist schon ein einztes
großes Fest. Aber auch fiü die
Erwachsenen ist die Zeit des
Sommers die Zeit zum Feiem.
heutzutage insbesondere die
der Gritl-Partys, der Bierganen-
telfs und det Garlenfeste.

Vor gut 100 lahren war der
Sommer zunächst mal Emte-
zeit. Heu- und (ornemle stan-
den im Vorde4rund des
Geschehens, von Sonnenauf-
tang bis Sonnenunteqang. Da
war kein Plalz und schon gar
keine Lust auI solche privaten
Feiem, wie wü sie heule ken-
nen. Aber teleied wurde totz-
dem. Ida Linneweber, die auf
dem Pächterhof von Haus
Rodenberg geboren wal und
seit ihrer Velheüatung Ter-Ned-
den hieß, hat das aufgeschrie-
ben.

Sie erzähtt von drei goßen
Festen, di€ regelrnäßig in
Aplerbeck statdaaden, dem
SchützenJest im Somme!, dem
Sedansfest am 1. September
und dem lahresfest des ,,Män-
nergesargvereirs Eintrachl".

Das Schützenfest dauerte
drei Tage. ,,Am Schützentag
war Königsschießen. Am
Sonntag dann der große
Umzug, Feiem im Walde mit
Bienelt füI die Männer in
ihlem grüLnen Rock und den
Hülen mit dem Gamsban und
der Kokarde am Revers.
...Abends wurde in Mölters
Saal (,,Gasthof zum Deutschen
Kaiser" m der heutigen l(öln-
Be iner-Straße) getanzt. Die
Frauen trugen schicke Roben,
zum mürdesten lange Kleider.
Was wü mitedebten, war im
talre 1900. Hen Mielsch wur-
de König und seine Flau Köni-
gin". Das Sedansfest sei immer
ein großes Volks- und Kinder-
fest gewesen, so schreibt sie.

,$anz Aplerbeck nalm dann
teil. Alle Vereine und Schul-
kinder nahmen elst am KIte-
gerdenkmal (am heutigen
Marktptatz) um ein Uhr Auf-
stellung. Es wude dorl erst
eine Gedenlqede gehatlen,
urd dann ging es in geschlos-
senem Zug zum Walde. Dort
war der Festplalz. Bänke und
fische waren gedeckt. Die
Bäcker hatlen ihlen Stard und
versor8len die Famitien mit
Kaffee und Kuchen. ... (arus-
sells waren aufgebaut, Schieß-
buden wann da, LuJtballons
für die Knder. tur Belustigun-
gen fehlte es nicht.

len (= Aplerbecker Mühte an
der RodenberystrsSe) wurde
Feuerwerk abgebraml. Die
Raketen llogen so übers Was-
ser, und es sah alles schön
aus".

Beim Sängedest sland
wieder Mötlers Saal im Mittel-
punl<t. Die Honoratiorenfami
lien sahen es als Ehre an,
dabei zu sein, und wenn dann
noch jemand vom Schloss
kam, hieß es bewundemd:
,,Försler Weber es auk doal"
Ida Te-Nedden berichtet ,,Hen
Leher Meier war Dirigent und
schlichtweg hieß es im Dorf:
bald ist ,,Meier sein Fest". Btir-
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Die Musikkapelle spielte.
Am Bierausschark slanden
die lciegewereine und erneu-
erten ihn Reundschaften.
...Wenn die Dämmerung her-
einbrach, wurde zum Auf-
bruch geblasen,' und was von
den Kindem und Veninen
noch da war, ordnete sich
zun Zuge nach Hause. Mittags
ging der Fesüug durchs Osten-
dod doch abends kamen sie
über die Augustastaße
(= Benediltine$baße), Chaus-
seestraße (= Witlbduckersta-
ße) wieder zum Markt zum
Denkmat. Fdiher war am
Markl noch der Milhlenteich,
und in Goeß Wiese und Gar-

ger- und Handwerkerfamilien
fültten den Saal. ... Den Schluß
des Programms bildete immer
ein kleines Theateßtück. Und
Herr Westermann brauchte
bloß aul die Bühne zu kom-
men, so fteuten sich schon
atte Arwesenden'.

Geblieben sind heute
noch die Schülzenfeste, aber
auch sie sind kein kommuna-
les Ereignis mehr, obwohl
auch da die Honoratioren
noch ats Ehrcngäste etnzie-
hen. Ansonsten ist das Feiem
im Sommel eher privatisiert
und auf Balkon und Terrasse
ve egt worden. Es isl eben
eine anderc Zeit.
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